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ſchütterlicher und unanfechtbarer Zeuge für die Gottheit Chriſti auf. Es kann
daher derjenige, welcher ſich durch die Perſönlichkeit des Verfaſſers und die
angegebenen Mänge des Buches nicht trre machen läßt, Belehrung und Er
bauung Aus demſelben ſchö

N —1 Moisl.

Die Schatzung bei Chriſti Geburt In ihrer Beziehung
Quirinius. Hiſtoriſch⸗kritiſche Studie 3 Lukas 2, Von Dr Alfons
ayer. Veröffentlichungen des bibliſch⸗patriſtiſchen Seminars zu nns  2
breuck unsbru 1908 Rauch (Karl Puſtet.) Gr 81

113, gbd 1.80
Mit dieſer Schrift übergibt der Herr Verfaſſer ſeine vor einigen Jahren

abgefaßte Doktor⸗Diſſertation m erweiterter Form der Oeffentlichkeit Er will in
ihr nicht 5¹„ganz neue Geſichtspunkte“ oder 5⁵„ganz u  , wiſſenſchaftliche
Reſultate“ vorlegen, ondern „die aſt unüberſehbare Literatur Uber Zenſus und
Quirini  —.  che Statthalterſchaft ritiſch ichten, den Leſer mit den wichtigſten An⸗
ſichten für und die Glaubwürdigkeit der Angaben des heiligen Lukas be
kannt machen und aus dem Wirrwarr der Meinungen den gangbarſten Aus
weg finden“ (Vorw.) Zu dieſem behandelt PEL nach Angabe der Literatur,
kurzer Textkritik und Exegeſe des Textes Luk 1— die Iun demſelben liegen⸗
den hiſtoriſchen Schwierigkeiten, die Glaubwürdigkeit des Ura M allgemeinen,
die Unmöglichkeit einer Verwechſlung des hier genannten Zenſus mit dem im
ahr nach Chriſti von Quirinius abgehaltenen, verſchiedene unrichtige Löſung
verſu E, das Geburtsjahr Chriſti, das Zeugnis des Tertullian (adv Mare 9.),
und chließt ſich endlich der chon von Zumpl, anz, Belſer, 013 vor
geſchlagenen Löſung d daß der von Lukas dem Quirinius zugeſchriebene Zenſus
nter Saturninus beziehungsweiſe vor Chriſti egonnen, unter Q Varus
fortgeſetzt und Quirinius mmM Jahre oder ſpäteſtens vor 11
vollendet worden ſei Die Schrift, deren nicht geringſten Vorzüge Klarheit Ind
Ueberſichtlichkei ſind, verdient beſonders als Erſtlingsarbeit QAlle Anerkennung.
Wer mn ihr nicht mehr ſucht, aAls der Verfaſſer Iun den eingangs erwähnten
Worten verſpricht, ird bei der Lektüre auf ſeine Rechnung kommen. Ote
kann er den Theologen und ſonſtigen Bibelfreunden beſtens empfohlen werden.
Als Druckfehler begegnete uns ＋T½ð2QN 0 TOMAO und merkwürdiger oder
komiſcher eiſe um Namensverzeichnis der ſo oft na  E Quiriniu  8

Moisl
Die Perikopenſtunde. Ein Handbuch für den Unterrichtsgebrauch.

Von Joh Bendel, Rektor. Paderborn. 1909 Ferd öningh. 8²
287 3.40

Das Buch bietet eit mehr, als Qus ſeinem Titel entnehmen möchte.
Es enthä nämlich nicht etwa bloß Behelfe für die unterrichtliche Behand
lung ſämtlicher onn⸗ und Feſttagsevangelien des Kirchenjahres, ſondern einen
vollſtändigen Unterricht in der iturgi (heilige Zeiten, Handlungen und —1—
Auch ehr viele Kirchenlieder In einbezogen; die intereffanten Mitteilungen,
welche unter der Rubrik 77  4e das Lied entſtanden iſt, geboten werden,
dürften den Spezialitäten des rechnen ſein. Bendel hat mit viel
et alles, was für den liturgiſchen Unterricht von Belang iſt, mit einer Voll⸗
ſtändigkeit zuſammengeſtellt, die kaum etwas 3u wünſchen übrig läßt Selbſt der
„Blaue Montag“ findet hier 80) ſeine Erklärung. Originelle graphiſche Dar—
ſtellungen bekunden den Verfaſſer als Praktiker de Religionsunterrichtes.
Für eine Neuauflage, die das I zweifellos erhalten wird, ſeien einige Be
merkungen geſtattet. In der Definition der beweglichen L 07 ſind ſolche,
die nicht Qlle Jahre auf denſelben Tag fallen“, 6 bir „Tag  10 der
Ausdruck „Datum“ gebrau Een ſein, da 10 Fronleichnam ährlich auf
denſelben Tag (Donnerstag) ällt und doch ein bewegliches iſt Die Uun
mal wiederkehrende Angabe, der Erlöſer ſei „nach 4000 Jahren“ erſchienen,
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muß, da ſie vor der iſſenſchaftlichen Kritik nicht ſtandhält, fallen gelaſſen werden
Mit der Begründung, der eilige omas werde deshalb am 21 ezember
gefeiert, eil Dunkelheit ein Sinnbild des Unglaubens und der 21 Dezember
der dunkelſte Tag im Uunklen Advent iſt 19), geſchieht dem Apoſtel doch
wohl einigermaßen Unrecht. Es iſt nicht einmal wahrſcheinlich, daß ein ſymboliſcher Grund für die Fixierung des Thomasfeſtes maßgebend geweſen ſei;
eher iſt eln hiſtoriſcher Grund anzunehmen. Das Bemühen, berall mboli

Uten, führt den Verfaſſer auch ſonſt manchmal ſonderbaren
Ergebniſſen; „Im Evangelium der ritten Weihnachtsmeſſe hebt ſich der
Evangeliſt wie etn „hoch“ in die „Höhen“ des Himmels. QArum
die dritte den Namen „Hochamt“ (S 23 oder „Gewöhnlich ind eim
Hauptaltar) drei Stufen, ene Erinnerung N die heilige Dreifaltigkeit“

264) Zu viel Ol iſt im Unterricht entſchieden chädlich und macht die
Schüler empfänglich im ſpäteren Leben unſeren Gegnern glauben, daß auch
Chriſtus nur ein Symbol, bezw die Feier der Geburt Chriſti ſymboli Ur die
Sonnenwende un Oſtern ymboliſch für das Wiedererwachen der atur
deuten elen Eet jeder Perikopenerklärung ſich die Rubrik „Be⸗
iehung des Evangeliums 3zUum Kirchenjahr“. Dieſe „Beziehungen“ ind in vor
liegendem Buche oft ehr geiſtreich und ſinnfällig erklärt, aber das Beſtreben,
bei jedem eine Beziehung 3zUm einfallenden Feſtkreis aufzuzeigen, Uhrmitunter V ſehr anfechtbaren Ergebniſſen ßt „Stephanus War der
erſt Märtyrer, der für Jeſus AT Darum muß auch ſein Feſt das er  k nachWeihnachten ſein.“ Mit eben demſelben oder noch größerem önnte man
olgern „Darum muß ſein Feſt das er  E nach dem Karfreitag ſein.“ Eine ebenſo
wenig ſti

ältige Logik findet das Feſt des heiligen Johannes gerade Ur den
zweiten Tag nach Weihnachten gehörig. 71 ird als Beziehung des Evan
geliums On Senfkörnlein JUum Pfingſtfeſtkreis geſagt: „Das Evangelium ver
gleicht die＋ mit einem Baume, der die elt beſchattet. Wenn aber
das Evangelium en Völkern verkündet ſein wird, dann ird das Ende
der Welt eintreten. So wei alſo das Evangelium auf das Ende der elt
hin und paßt darum für das Ende des Kirchenjahres.“ Da erinnert man ſichunwillkürlich die Predigteinleitung: „Heute feiern wir das Feſt des heiligen
Joſeph oſeph war ein Zimmermann. Die Zimmerleute machen auch eicht⸗
tühle Alſo iſt * aſſend, daß ich E des eiligen Vo

ſef vom Beichtenrede  40 Der ſe Sonntag nach Oſtern ird von Bendel chon un den
Pfingſtkreis gerechnet und deshalb „Sonntag vor ngſten

4⁴ enannt, obwohleine Berechtigung hiefür aus liturgiſchen Büchern nicht 3u erweiſen iſt Als
Kurioſum ſei noch folgende 103) zitiert: „Bei der Geißelung wurde
der Herr „blau

4⁴ und „gelb“ geſchlagen, ährend ſich nte den Streichen„krümmte“. Daher der ame blauer Montag, gelber Dienſtag, rummer
Mittwoch.“ Lucus II 0  — lucendo, denn der Herr wurde Montag der Kar

nicht blau, Am ienstag nicht gelb geſchlagen und hat ſich Am Mitt
woch nicht uUunter Streichen gekrümmt. Da die erwähnten Unſtimmigkeitender Katechet nicht nachmachen muß, das Buch aber m Uebrigen ſehr gut für
die katechetiſche Praxis verwendbar iſt, ˙ ich eS aus voller Ueber  *
zeugung V„  zur Anſchaffung und fleißigen Benützung.

ten a
Methodiſch ausgeführte Katecheſen über den Glauben

Hauptſtück des Kleinen Katechismus von Jato Pfarrer Mit
einer Vorrede von M Meſ chler Paderborn. 1909 Ferdinand
Schöningh. 80⁰ U 308 broſch 3 — 360

Pfarrer Niſt iſt kein Neuling auf dem Gebiete der atecheſe; ſeit Jahrenarbeitet „Praktiſch“ mn der Aule, darunter zwei ð  V.  ahre Als Katechet in Ukarehervorragende pädagogiſche und katechetiſche Zeitſchriften ihn mit Stolzihren Mitarbeiter; vor einigen Jahren ind die Bändchen „Gebote“ und „Sakramente“ erſchienen. Vor der Kritik haben ſie glänzend beſtanden; mehr als


